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255. Montag, den 30. Oktober 1916
Jfmflicber teil

76. Jahrgang

Reichs-Zamilien-Unterstützung.
an die Herren Bürgermeister»es Kreises.

. pünktliche Anzeige der Höhe der von dn Gemeinden
ober ds. Js . vorgelegten Reichs- Familien - Unter¬
en (Termin 3. November) wird in Erinnerung ge-

Menburg, den 27. Oktober 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
anmeldung unsallversicherungspflichtigerDetail-Handelsbetriebe.

l Kon der Detailhandels -Berufsgenossenschaft in Berlin
(68, Charlottenstraße 96, wird mir mitgeteilt, daß noch

>JNH-aber von Tetailh andelsunternehmen, welche
sversicherungsordnung ab 1. Januar 1913 der ge-
t Unfallversicherung unterstellt hat, ihre Betriebe

;dem zuständigen Versicherungsamt zur Anmeldung
haben.
mache deshalb darauf aufmerksam, daß Tetailhan-

iebe schon dann versuch erungspflichtrg sind, wenn in
ndig 2 kaufmännische Angestellte (Verkäufer, Ver-
m, Kontoristen, Lehrlinge, Lehrmädchen — auch
alt —) vdev ein gewerblicher Arbeiter (Lausbursche,
hen, KNtscher usw.) beschäftigt werden,

nlienangehörige mit alleiniger Ausnähme des Ehe-
sind, auch wenn sie kein Gehalt beziehen, als An¬
im Sinne des Gesetzes anzusehen.

!nicht rechtzeitige Anmeldung versicherungspflichtiger
i kann Von der Berufsgenossenschaft durch Ver-
pon Geldstrafen bis zu 300 Mk. geahndet werden.
Inhabern von oben bezeichneten Betrieben, die

«stens2 kaufmännische Angestellte oder einen gewerb-
>Arbeiter ständig beschäftigen, wird deshalb aufgegeben,
"betriebe schleunigst bei dem Versicherungsamt in Dillen-
«ter Verwendung der vorgeschriebenen in der Druckerei

bach, hier , vorrätig gehaltenen Formulare schrift-
yumelden.
eHerren Bürgermeister ersuche ich, in ihrem Gemeinde-
etwa wohnhafte säumige Inhaber versich>erungspflich-

i Verriebe auf ihre Anmeldepflicht aufmerksam zu ma-
>,«it dieselben auf diese Meise vor Strafe zju schützen.
HIlertburg, den 27. Oktober 1916.

Ter Vorsitzende des Königl. Bersicheruugsamtes.
rlartoffelkrankheit.

Herren Bürgermeistern lasse ich! mit der nächsten
sme Anzahl Exemplare des von der Kaiserlichen Bio-

Anstalt für Land- und Forstwirtschaft herausgö-
>Flugblatts „Tie Kraut - und Knollenfäule der Kar-
' nitt dem Ersuchen zugehen, sie unter die Landwirte

rGemeinden kostenlos zu verteilen.
" bürg, den 25. Oktober 1916.

Ter Königl. Landrat.

stehen. Das Ende des Krieges wünschen wir alle, und das
österreichisch-ungarische Volk hat in diesem Kriege seine volle
Pflicht getan. Aber noch ist die Zeit der Erfüllung nicht
gekommen, noch müssen neue Opfer gebracht werden, da¬
mit die bisherigen nicht vergeblich seien. Ludendorff fügte
hinzu : Sagen Sie Ihren Freunden in Oesterreich, daß es nur
ein Mittel gibt, den Krieg abzukürzen: Den festen Willen,
ihn siegreich zu beenden. Jeder einzelne, ob Soldat oder
Nichtsoldat, muh sich durch Tat oder Gesinnung in den
Dienst des Krieges stellen. Im weiteren Verlaufe der Unter¬
redung äußerte Hindenburg : Dafür , daß die russischen!
Massen  sich erschöpfen, sorgen vor allem die russischen
Heerführer . Wir haben uns vor der großen Zahl der Russen
niemals gefürchtet. Wir kennen keine Uebermacht. Luden¬
dorff erklärte : Uebermacht und Gefahren existieren nur für
den Schwachen. Ein fester Wille schafft sich sein Schicksal
selber. Es gibt kein Verhängnis . Hindenburg wies dann

Nlchtsmtfrrtze ? Ceif.
Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 28. Oktober.)

_ tag überwies zunächst einen nationalliberaleu
Bf  Auskunftserteilung über Kriegsverordnungen
«usschuß und setzte dann die Aussprache über die
sit fort.
Gießer (ntl .) erklärte , daß sich jetzt 425 Personen
4aft befänden, darunter 187 wegen Spionageverdachts,
«-«batte beteiligten sich die Abgg. W a l d ste i n (Vp.),
" (kons.), Dittmann (Soz . Arbgem.). Abg.

'len  wurde wegen eines Zwischenrufes zur Ord-

,Tittmann  ging noch auf zahlreiche Einzel-
i nannte die Schutzhaft eine Schmutzhaft,
retär Helfserich  erwiderte , daß die Schutz-
Belagerungszustand keine idealen Einrichtungen
egsgefahr müßten aber Sicherheitsmaßnahmen

In Frankreich! und Italien beständen
Bestimmungen.

rasche (ntl .) bedauerte , daß der Staatssekretär
^ Worte gegen Zustände gefunden habe, wie sie

dargestellt worden seien,
retär Helfserich  betonte , daß er die Einzel-

Mhprüsen könnte.

^ "ach Machte mehrere Fälle harter Schutz-„ile"bach(Ztr.)meinte,man hätte die Einzel-
. bhuß Mitteilen sollen.

Weiterberatung.

weiter darauf hin, daß die Zeit des Munitionsreich-
r e i cht u m s in Rußland jetzt bereits vorüber  ist , und
daß das bevorstehende Zufrieren der Häfen von Archangelsk
und Wladiwostok die Auffüllung der Bestände noch schwie¬
riger machen wird . Eine Anspielung auf die vielfach ver¬
breitete Meinung, es sei Hindenburgs Programm , den Krieg
nur im Osten zu beenden, beantwortete dieser mit der Er¬
klärung , daß die Entscheidung ebensowohl im O ste n wie im
Westen gesucht werden kann, je nachdem die Ereignisse da
oder dort günstige Vorbedingungen für sie schaffen. Von
einer Verkürzung der Westfront kann nicht die Rede sein,
führte der Generalfeldmarschall dann weiter aus und sagte:
Unsere Front im Westen steht bombenfest, und wenn auch
die Gegner mit ihrem riesigen Aufwand an Artillerie und!
Munition hier und da ein wenig Boden gewinnen, durch!
kommen sie nie . Sie können noch 30 Jahre angreifen , wenn
sie Mennschen genug haben. Die Franzosen  zeigen im
gegenwärtigen Kriege eine große Zähigkeit. Aber sie rotten
sich selbst durch diese Kampfesweiseaus , und>auch!ihre Zähig¬
keit wird ihnen nichts nützen, weil sie schließlich! nicht mehr
dl« sein werden. Das französische Volk dankt dieses Schick¬
sal vor allem den Engländern.  Wenn die Engländer
im Frühjahr eine neue Offensive in demselben Stil ver¬
langen , so werden sie Frankreich um den Rost seines Heeres
und damit seine Volkskraft bringen. An dem Urteil über
den Wert der militärischen Leistungen Englands wird auch
dieser Krieg wenig ändern . Namentlich!die großen englischen
Strategen sind auch diesmal ausgeblieben. Ueber Ru¬
mänien  sagte Hindenburg : Tie Rumänen gehen zurück und
bekommen ihren Zahltag . Ich habe ihr Losgehen begrüßt,
denn so find wir aus dem Stellungskrieg herausgekommen
und konnten endlich wieder einmal zu frischen fröhlichen
Operationen übergehen. Hindenburg erwähnte auch, daß er
seit Kriegsbeginn nur einmal sieben Tage Urlaub genommen
hat , und äußerte , für die Widerstandskraft des Soldaten sei
die Hauptsache der Schlaf.

Hiubenlmrg xnr Kage.
ihr?! "Neue Freie Presse" veröffentlicht eine Un-

Berliner Mitarbeiters Tr . Paul Gold-
Generalfeldmarschall v. Hindenburg  und
u d e n d o r f f. Auf die Frage nach!der Kriegs-

^omderburg : Es steht so günstig  als nur mög-
fm** ^ weiter gut gehen. Ueber die Dauer
'Me der Generalfeldmarschall : Das hängt von

ab. Es wäre möglich!, daß das Jahr 1917
«n Kämpfe bringt . Ich weih nur , daß wir

Mampfen werden bis zur Entscheidung. Und
•oorff fügte hinzu : Wir denken nich,t an Frie-

. Entschlüssen, den Krieg weiter zu führen. Auf
t b I *n De st erreich - Ungarn  die Sttm-
I ZL® aber doch das Ende des Krieges herbei-
' erklärte Hindenburg : Das kann ich! wohl der- |

-v.uei
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Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 28. Oktober. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des GeneralseldmarschallS
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

An dem N o r d u s or d er S o Mm e hat gestern der J n-
fanteriekämpf  wieder eingesetzt. Starke Artillerievor¬
bereitung ging den Angriffen voran , zu denen die Eng¬
länder  über die Linie G u e u d e c o u r t - L e s B o e u f s,
ferner die Franzosen  anschließend aus der Gegend von
M o r v a l in den Abendstunden verbrachen. Unsere Truppen
haben die Verbündeten Gegner durch! Artillerie - und Ma¬
schinengewehrfeuer, nordöstlich von Morval auch mit der
blanken Waffe zurück geworfen.  Die Stellüngen sind
restlos behauptet.

Front des deutschen Kronprinzen.
Auch östlich der Maas  spielten sich! erneut schwere, für

uns erfolgreiche Kämpfe  ab . Nach heftigem Ar¬
tilleriefeuer stürmten aus dem Thiaumont - Walde,  bei¬
derseits des Forts Douaumont und im Comines-
walde  starke französische Kräfte zu Angriffen vor, die
sämtlich vor unseren Stellungen für den Gegner verlustreich
zusammenbrachen.

«eftlichrr Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nach zweitägigem Wirkungsfeuer gegen den Abschnitt

westlich von Luzk  griffen die Russen gestern bei Zaturch
an . Der Angriff scheiterte Vollkommen  und un¬
ter schweren Verlusten führ den Feind.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Beiderseits der Dorna Watra  drangen österreichisch-
ungarische Truppen in die russischen Stellungen ein und nah¬
men mehrere Höhen im Sturm . 8 Offiziere
und 500 Mann  wurden gefangen eingebracht.

An der sieb enb ür gischen Ostfront  dauern die
Kämpfe in den Grenztälern an. Südlich von Kronstadt
(Brasso) wurde von unseren verbündeten Truppen eine ru¬
mänische Hühenstellung  in überraschendem Vorstoß
genommen  und der Erfolg in starkem Nachdrängen bis
ins Tal des Partzug  a erweitert . Im übrigen hat sich
die Lage nicht wesentlich! geändert.

valkan-kriegsschauplatz:
Front des GeneralseldmarschallS

von Mackensen.
IN der nördlichen Dobrudscha  fanden unsere

verfolgenden Abteilungen bisher wenig Widerstand. All«

Anzeichen deuten aus h a sti g e n Rückzug  des Gegners.
500 Versprengte  wurden gefangen, einige Munitions¬
kolonnen und Bagage erbeutet.

Mazedonische Front.
- Serbische Angriffe  gegen die deutsch-bulgarischen

Stellungen jm Cernabogen scheiterten  ebenso wie
Teilvorstöße  des Gegners an den Osthängen der Mog¬
le  n a und südwestlich! des D o i r a n s e e s. An der Stru¬
ma  Patrouillengeplänkel , bei Orfano  lebhafteres Ar-
tillerieseuer.

Ter erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.
Großes Hauptquartier , 29. Okt. (W.B. Amtlich)

westlicher Ariezrschouplatz:
Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprechtvon Bayern.

Nach starkem Feuer zwischen Gueudecourt und Leö-
boeufs  sich entwickelnde Angriffe der Engländer wurden
größtenteils durch unsere Artilleriewirkung niedergehalten; wo
sie zur Turchführung kamen, wurden sie verlustreich abge¬
wiesen, dabei sind zwei Panzerkraftwagen  durch Voll¬
treffer zerstört worden.

Später drangen östlich von Lesbveufs  zwei feindlich«
Kompagnien in unseren vordersten Graben ein ; dort ivird
noch gekämpft.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nur der Artilleriekampf erreichte auf dem Ostufer der

Maas  zeitweilig beträchtliche Stärke.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarsch alls
Prinz Leopold von Bayern.

Fast die ganze  S t o chod l i n i e hielten die Rusien
unter lebhaftem Feuer, das westlich von Luzk  größte Heftig¬
keit annahm. Ein aus dem Waldgebiete östlich von Szel-
wow  erfolgender russischer Angriff brach in unserem Sperr¬
feuer zusammen.

Front des Generals derKavallerie
Erzherzog Karl.

An der Ostfront von Siebenbürgen  nichts Neues.
Südlich des Toemveser-Passes ist im Angriff A z u g a er¬

reicht; trotz zähen feindlichen Widerstandes sind in Richtung
auf Campolun^  und ^uch weiter westlich Fortschritte ge¬
macht worden.

valkan-llriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Tie Lage hat sich nicht geändert.

Mazedonisch « Front«
Südöstlich von Ken alt uNd im Cerna - Bogen  sind

feindliche Angriffe blutig gescheitert.
Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f s.

Der Ssterreichische amtliche Bericht.
Wien,  28 . Okt. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Tie Kämpfe südlich Szurduk und des Voeres-Torony-

<Rote - Turm ) - Passes dauern an. Südöstlich von Pre¬
de«  l warfen österreichisch-ungarische und deutsche Truppen
den Feind ans stark verschanzter Höhenstellung in das Para-
zuga-Täl hinab. An der ungarischen Ostgrenze wurden rumä¬
nische Gegenstöße abgeschlagen, festlich der Dorna Watra
brachen wir auf 4 Kilometer Frontbreite in die russischen
Stellungen ein. Der Feind ließ 8 Offiziere, 514 Mann und
2 Maschinengewehre in unserer Hand. Seine Versuche, die ihm
entrissenen Höhen zurückzugewinnen, blieben ohne Erfolg.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Terszyansky star¬
ker !Geschützkampf. Ein vereinzelter russischer Vorstoß bei Zay
Turcy wurde unter Feindverlnsten abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Am Südflügel der küsten-
länbischen Front  dauern die Artillerie - und Mtnen-
werferkämpfe fort. 'Feindliche Infanterie , die entlang der
Straße von Oppacchtasella  vorging , wurde durch unser
Feuer rasch zur Umkehr gezwungen. In Tirol  nimmt das
feindliche Geschützfeuer stellenweise an Heftigkeit zu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei unseren Truppen nichtsNeues. .
Wien,  29 . Okt. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Westlich von O rsova  nahmen wir in überraschendemAn¬

griff die den Ort beherrschenden Höhen. Südlich des Vörös-
Toronh- (Rote - Turm ) - Passes, nördlich von Ca m Po¬
lung  und südlich von Predeal  gewannen die österreichisch-
ungarischen und deutschen Streitkräfte unter erbitterten
Kämpfen Gelände. An der siebenbürgtschen Ostfront nichts von
Belang.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Westlich von Luzk und am Stochod  heftiges feindliches
Artrllerrefeuer. Ern bei Szelwow versuchter Jnfanterieanqriff
der Russen wurde im Keime vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz: An dek rüstenländischen
Front  nimmt das feindliche Artillerie- und Atinenwerfer-
feuer an Kraft und.  Umfang zu. Oestlich von G ö r z uno
am Karst  fühlte feindliche Infanterie gegen unsere Stel¬
lungen vor. In Tirol  hat das italienische Feuer abgeftaut.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Albanien unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  29 . Okt. (W.B.) Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front:  Südlich des Prespa-Sees schwache
Gefechte zwischenA»fNäiungsabt»il«mg»n. Wastlich Pechn

/



Vitolia-Lerin lebhaftk « rtillerietät ^ kert. Am Eernabvgen wre-
?en wir einige serbische Angriffe ab. Ebenso mißlangen schwa¬
ne Anariffe de? Feinde? auf den Berg Dobropolje und aus
die Dörfer Tuechin und Monte (? ). Auf beiden Wardar-
ufern schwache? Artilleriefeuer. Vom Fuße der Belasrca-Pla-
nina und an der Strumafront ist außer vereinzelten Kanonen¬
schüssen nicht? wichtige? zu melden. An der ägarschen
Küste  Rrchc — An der Küste des Schwarzen Meeres
und in der Dobrudscha  fortgesetzte Verfolgung des Feindes.
Unsere Abteilungen stellten überall fest, daß der Femd uber-
,'türzt und in Unordnung nach den Pontonbrücken ber Har-

Braila . Isaktscha und Tultscha flieht. Die Brücke ber
smrsova wurde am Morgen des 26. Oktober zerstört. Unsere
vorgeschobenen Mteilungen erreichten die Linie Ostrowo und
die"Gegend südlich von Babadagh. Im Laufe der Mer letz-
ten Tage machten wir über 800 Gefangene und erbeuteten
7 Kanonen, 5 Munitronskästen und viele Wagen, ^ angs der
Donau stellenweise Gewehrfeuer. Wir besettzen erne >wscl ostlrch
von Silistria.

^ - i, , oq nft (W B ) Bericht des General,tabes vom» » L
See und der Cerna lebhafte Tätigkeit der Artillerie . Wrr
schlugen durch Gegenangriffe einen feindlichen Angriff zwischen
der Eisenbahn Bitolia -Lerin und der Cerna ab. Mehrere An¬
griffe des Gegners beim Cerna-Bogen au, der Front der
deutschen Truppen scheiterten. Im Moglenicatal und westlich
ve? Wardar südlich von Stoiakovo lebhaftes Artilleriefeuer.
Am Fuße der "Getasica-Planina schwaches Geschutzfeuer. An
der Strumafront große Tätigkeit der Aufklärungsabteilungen
und schwaches Artilleriefeuer. An der Küste des agarschen
Meeres Ruhe. — Rumänische Front:  In der Dobrudscha
dauert die Verfolgung des Feindes fort. 500 neue Gefangene
wurden ci'igebracht, ebenso eine Gruppe Telephonr,ten des
vierten sibirischen Korps.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  27 . Okt. (W-B.) Amtlicher Be¬

richt des Generalstab? : An der Trgrrs - Front  warfen
untere Flugzeuge erfolgreich Bomben auf eine Flugzeughalle
und aaaer des Feindes. — Ka u ka su s f r o n t : eschar-
inützel, wobei wir eine Anzahl Gefangener machten. - Von
den' anderen Fronten ist kein Ereignis von Bedeutrmg zu
melden.

« » »

Die amtlichen Berichte»er Gegner.
Französischer Bericht  vom 28. Oktober: Nach¬

mittag «: An der Sommesront Beschießung mrt Unter¬
brechungen. Der Artilleriekamps ist nördlich von Verdun irt
der Gegend von Tvuaumont noch rmmer sehr lebhaft. Die
Franzosen eroberten in einem glänzenden Handgranatenkampf
einen von den Deutschen befestigten Sternbruch nordöstlich des
Torfes Douaumont. Sonst verlief die Nacht überall ruhrg.

Abends:  Außer Artilleriekamps, der m der Gegend
von Tvuaumont sehr heftig andauert , ist kein Erergms von
Bedeutung von der ganzen Front zu melden. Das andauernd
schlechte Wetter behindert die Tätigkeit. — O rr entarmee.

schlechte Wetter dauert fort. Es ist nichts zu melden
außer einer lebhaften Beschießung in der Cernagegeno.

Englischer Bericht  vom 2«. Oktober: Nachmit¬
tags:  Feindliche Artillerietätigkeit in der Nachbarflhaft von
Lesboeufs. — Abends:  Ein erfolgreiches örtliches Vor¬
gehen nordöstlich von Lesboeufs führte zu der Einnahme
mehrerer wichtiger feindlicher Graben. Unsere Beschießung
war äußerst wirksam. Der Feind wurde, als er au» den
Gräben vertrieben war, von unserem Gewehrfeuer gefaßt. Wir
machten 63 Mann zu Gefangenen. Im übrigen beiderseitige
Artillerietätigkeit.

Russischer Bericht  vom 28. Oktober: Westfront: An
der ganzen Front der Arnree wechselseitiges Feuer und Tätig¬
keit unserer Aufklärer. Auf beiden Seiten der Bystritza un¬
ternahmen die Feinde in der Gegend von Torna Watra , unter¬
stützt durch Artillerie , eine Reihe erbitterter Angriffe und
zwangen unsere vorgeschobenen Abteilungen, zwei Hohen auf¬
zugeben. Der Gegner hatte südlich der erwähnten Gegend
deinen Erfolg. - Rumänische Front : An der siebenburgischen
Front setzt am Engpaß Bran , im Tale des Trrgulwrflusses
und im Tale des Ziuflusses der Feind seine erbitterten Angriffe
fort. An der Tobrudschafronthat sich im Laufe des 27. Oktober
nichts Wichtiges ereignet.

Rumänischer Bericht  vom 28. Oktober: Nord- und
Nordwestfront: Bei Fullghes und Bucaz wachte Tätigkeit und
Artilleriebeschießung. Wir machten 4 Offiziere und 190 Mann
zu Gefangenen. Im Trotustale machten wir emen Angriff
und nahmen den Brisol Cubin wieder. Ter Feind fluchtete rn
Unordnung. Im Uzultal griffen wir den Feind an und
warfen ihn zurück. Wir nahmen -10 Offiziere und 900 Sol¬
daten gefangen und erbeuteten 5 Maschinengewehre, viele Ge¬
wehre und eine sehr große Menge Material . Bei Oltuz war¬
fen wir den Feind zurück. Bei Vrancea nichts Neues. Bei
Tabla Butzi, Eratoocea und Predelus ist die Lage unverän¬
dert Im Prahovatal ist ein von uns versuchter Gegenangriff
nicht geglückt. In der Gegend von Tragoslavle machten wir
einen ' Gegenangriff, warfen den rechten Flügel des Feindes
zurück, machten 300 Gefangene und erbeuteten 5 Maschinen¬
gewehre und 2 Schützengrabenmörser. Oeftlich der Alt wie¬
sen wir Angriffe des Feindes zurück. Im Jiutal wurde der
Feind, der tvestlich von Ziu vorrückte, heftig von uns ange¬
griffen und vollständig geschlagen. Unser Angriff geht weiter.
Bis jetzt zählten wir '450 bayerische Gefangene und erbeu¬
teten 16 Maschinengewehre und 3 Geschütze. Der Feind ließ
1000 Tote auf dem Gelände. Bei Orfova. ist die Lage un¬
verändert. Südfront : An der Donau und in der Dobrudscha
ist die Lage unverändert.

I t a l i e n i s che r B e r i cht vom 28. Oktober: Südlich von
der Straße Loppio-Mori drangen Abteilungen unserer In-
fanterie in das Dorf Sana ein, arrs dem sie den Gegner ver¬
jagten, und zerstörten die feindlichen Verteidigungsanlagen.
Von der Hochfläche von Asiago und aus dem Suganatal wird
größere Tätigkeit der feindlichen Artillerie gemeldet. An der
Julischcn Front herrschte auch gestern heftige Tätigkeit der
feindlichen Artillerie im Abschnitt östlich von Görz und auf
dem Karst. Unsere Artillerie erwiderte mit großer Kraft. Bei
einem neuen überraschenden Angriff südöstlich von Nova Vifla
schoben wir einen Abschnitt unserer Front 300 Meter vor.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  29 . Okt. Dem Tagesanzeiger zufolge schreiben

französische Blätter , der französische Erfolg bei Dou¬
aumont sei ein „amerikanischer Sieg ", denn die
gewaltige amerikanische Geschütz- und Mnnitionszuführ habe
allein den Vorstoß bei Verdun ermöglicht und den Aus¬
schlag gegeben, indem sie die Ueberlegenheit herbeiführte.

vom vair<m.imeirs» m«la«.
Budapest,  29 . Okt. (T.U.) Aus Sofia wird gemel¬

det: Die Berfolgungskämpfe in der Dobrudscha

werden mit großer Erbitterung fortgesetzt. Die rumänisch-
russischen Truppen können nirgends standhalten. Sie brin¬
gen große Opfer, um Kanonen, Munition , Kriegsmaterial
in Sicherheit zu bringen . Ihr Rückzug erfolgt nicht unter
Artillerie -Sicherung. Vorerst trachten sie die Artillerie
zurückzuziehenund mit der von ihr entblößten Infanterie
versuchen sie, die Verfolger aufzuhalten . In dieser Be¬
ziehung gleicht ihr Rückzug dem, der nach dem Gorlicer
Durchbruch folgte, deshalb ist trotz der äußerst mutigen'
Kämpfe unsere Beute verhältnismäßig gering . Mit der
Besetzung Hirschowas erreichten die Bulgaren die Verhin¬
derung der Fortschaffung des Kriegsmaterials durch die
Rumänen . Gegenüber Hirsch owa liegt nämliche der End¬
punkt jener Eisenbahn, die die Donau über Ploesti mit
Bukarest verbindet . Hier haben die Rumänen riesiges Kriegs-!
material zum Abtransport aufgestellt. Gestern wurde ein
Luftangriff auf die Gegend von Hirfchowa-Fetestt und
Stesnica unternommen, um die Eisenbahnlinie zu zer¬
stören. ^ ..

Berlin,  29 . Okt. Wie dem Lokalanzeiger aus Malmö
berichtet wird, meldet „Utro Rofstj" aus Ismail den Ver¬
lust eines schwimmenden Donau - Lazaretts.  Das
Lazarettschiff „Elisabeth 4", das 600 rumänische und rus¬
sische schwerverwnndeteSoldaten aus den letzten Dobrudscha-
kämpfen an Bord hatte , um sie nach Odessa zu brin¬
gen, geriet in der unteren Donau auf eine Treibmine
und ging unter . Von den verwundeten Insassen konnte
niemandgerette  werdent , nur zwei Pflegerinnen wur¬
den von einer Regiernngsbarkasse noch lebend aufgefischt.

Z ü r i ch, 29. Okt. Der Tagesanzeiger meldet aus Mai¬
land : Der Corriere della Sera bringt ein zugelassenes
Petersburger Telegramm mit der Feststellung, daß Ruß¬
land und Rumänien zur Zeit nicht über genug tech¬
nisches Material  verfilgen , um den Gegner in der
Dobrudscha und in Rumänien aufzuhalten.

Lugano,  29 . Okt. Die führende Mailänder Presse
erachtet den russisch - rumänischen Widerstand so
geschwächt,  daß Secolo und Corriere bereits mit dem
Verlust des ganz en Gebie  t e s ' zwischen Donau und
dem Schwarzen Meer als kommende Ereignisse rechnen.

Der Luftkrieg.
Berlin,  29 . Okt. (MB .) Hauptm'ann Boelcke  ist

im Verlaufe eines Lustkampfes am 28. Oktober mit einem
anderen Flugzeug zusammengestohen und bei der darauf er¬
folgten Landung hinter unseren Linien tödlich verun¬
glückt.  Am 27. Oktober hatte er sein 40. feindliches Flug¬
zeug abgeschossen.

Der Tod des Fliegerhauptmanns Boelcke reißt eine breite
Lücke in die Reihen der Helden der Luft, die unseren schweren-
Kamps auf allen Fronten erleichtern helfen. Eine Lauf¬
bahn, kurz!, aber an Ruhm nnd>Ehren reich, hat ihren Ab¬
schluß gefunden. Boelcke war mehr als nur der erfolg¬
reichste deutsche 'Kampfflieger. ' Seine beispiellosen Siege in
der Luft erhoben ihn züm ersten Flieger  der Welt.

Der Krieg zur See.
Haag,  28. Okt. Reuter gibt eine Auslese aus den eng¬

lischen Blättern weiter , die vor allen Dingen zeigen soll, wie
wenig im Grunde genommen dieser kühne Angriff Eindruck
auf die Neutralen  machen dürfe . Es wird der Marine-
fachp'erständige des „Daily Telegraph" zitiert , der sagt, daß
das Resultat dieser Ueberrumpelung tvem deutschen Volke
wohl kaum Mut zu einem zweiten Angriff machen würde
und daß der Angriff selbst bei den Neutralen kaum irgend
welchen Eindruck hinterlassen werde. Es sei ein Husaren¬
stück che n gewesen und habe lediglich (? ) den Erfolg ge¬
habt, ein leeres Transportschiff zu vernichten. „Daily News"
wird ebenso in ihrem Ausspruchs zitiert , daß der Angrfff
wenig Ueberrafchung verursachen dürfe, denn mehr als zwei
Jahre lang hätten Hunderte von Transportschiffen den Ka¬
nal passiert.

Basel,  28 . Okt. Wie das „Journal " meldet, ist das
bei dem gestrigen Seekampf angegriffene Fahrzeug „Alba¬
tros"  in den Hafen von Boulogne am Morgen mit schwe¬
ren Havarien  zurückgekommen.

London,  29 . Okt. (W.B.) „Darly Mail " schreibt
rn einem Leitartikel über das Seegefecht im Kanal
unter dem Trtel „Eine unwillkommene Nachricht" : Die
Deutschen haben gut abgeschnrlten. Wir Wunen nicht be¬
haupten, daß wrr mit dem Ausgang zufrieden sind. - „Eve-
rnng News" sagt in einem Leitartikel unter der Ueberschrist:
„Schläft Balfour ?" : Wrr wurden im Schlaf überrumpelt.

London,  29 . Okt. (MB .) Der Marinemitarbeiter
der „Times" verlangt nach dem Vorstoß der deutschen
Torpedoboote  in der Nacht vom Donnerstag auf Frei¬
tag, daß die Minenfelder  so dicht wie möglich bis an
die Ausgänge von Zeebrügge und Ostende ausgedehnt werden.

Wien,  28 . Okt. (MB .) Zu dem Vorstoß in den
Aermelk anal  schreibt die „Neue Freie Presse" : Zum
ersten Mal gelingt es Ueberfeestreitkräften, die keine Ver¬
kleidung haben und nicht im Dunkel der Meerestiefe sich'
den Blicken entziehen, zwei englische Linien zu passieren und
bis in die schmälste Stelle vorznrücken, die England von
Frankreich trennt . Ter Name des Commodore Michelsen wurde
wieder einer, den man im Gedächtnis behalten und , der ne¬
ben Lerch, Weddigen unfo anderen Helden als Beispiel für
die Leistungsfähigkeit der Mittelmächte gelten wird . Deutsche
Torpedoboote vor feindlichen Häfen ! Das britische Selbst-
bewntztsein wird durch! solche Tatsachen empfindlich ge¬
troffen.

London,  29 . Okt. (W.B.) Lloyds meldet: Dre Be¬
satzung' des versenkten norwegischen Dampfers „Pan " ist
gelandet. - Der norwegische Dampfer „Dan ", das nor¬
wegische Segelschiff „Kathinka ", der schwedische Damp¬
fer „I o e n k©e p i n g" und der britische Dampfer „S Paria"
sind versenkt  worden - Die Besatzung wurde gelandet.

Bergen,  29 . Okt. (W.B.) Der Dampfer „Pan " (795
Tonnen) aus Bergen ist gestern versenkt  worden . Der
Dampfer war mit einer Kohlenladung! von England nach
Frankreich unterwegs und war mit 670 000 Kronen k'riegs-
Versichert.

Kopenhagen,  29 . Okt. (W.B.) Der dänische Dret-
mastschoner „Valborg" (207 Tonnnen ) von Svendborg,
mit einer Ladung von Planken und Brettern von Kanada
nach Tunis unterwegs, ist im Mittelmeer von einem Tauch¬
boot versenkt  worden . Die Besatzung wurde gerettet.

London,  28 . Okt. (W.B.) Lloyds meldet: Der Damp¬
fer „B h gd o" (2345 Tonnnen ) ans Kristiania ist ver¬
senkt  worden . Die Besatzung wurde gelandet. Der Damp¬
fer „F r i tzo e" (641 Tonnen ), von Lerwick nach London
unterwegs, wurde nach Cuxhaven aufgebracht.  Der
Fischdampfer „Fuchsia" (145 Tonnnen ) ist versenkt
worden. Die Besatzung befindet sich in deutscher Ge¬
fangenschaft.

Berlin,  29 . Okt. In den nächsten Tagen sind, wie
laut „Tag " die Stampa aus London vernimint , neue Nach¬
richten über Schisfsv ersönkungen durch deutsche

/

Unterseeboote aus Amerika  zu erwarte» _
der amerikanischen Küste kreuzenden drei deutsch«. ^ «a
seeboote „U 53", „U 48" und ,U 61" scheinen nur W **
eigneten Moment abzuwarten , um ihre Tätigkeit iw^
aufzunehmen. Ans den in London eingetroffenen
versenkten Schisse geht hervor , daß die Wirksamkeit^ ^
drei Unterseeboote geradezu verheerend ist. Auf ^
Liste figurieren außer einigen norwegischen Dampfern^
Bannware an Bord führten , drei englische Schiffe' ? ^
durchschnittlich 3500 Tonnen.

Haag,  28 . Okt. (T.U.) Morning Post meldet
Newhork: Die Berichte der Kapitäne der aniertkairî Ü-
Torpedojäger über die Operationen von „U 53" at,Tj*
Küste von Nantucket, die nicht veröffentlicht worden»i^
sondern in den Archiven des amerikanischen Mariueem^
verbleiben, enthalten im allgemeinen noch die weitere
suchen, daß das U-Boot , bevor es die Schiffe zum 3^
brachte, seine Behälter mit Oel aus den angeaftW«?
Dampfern füllte . Tie Behörden legen auf diese Tatŵ !
den größten Wert, weil sie beweisen, daß keine Basis
amerikanischenKüste für deutsche U-Boote besteht, und £4
Iie auch von einem Handels -U-Boot nicht begleitet wurden
sowie daß das U-Boot seine Vorräte aus einem umer
tratet Flagge fahrenden Schiffe ergänzte. Das Maring
Departement hält das Erscheinen von „U 53" für ^
Demonstration. Deshalb hat das Ministerium des Aeuhe»
auch feine Bedenken gegen das Erscheinen von „8 M
fallen gelassen.

* * *

Das Kaiserpaar bei ver Massenspeisnng.
Der Kaiser und die Kaiserin besuchten am Samsr«,

mittag mit Gefolge die Zentrallüche für die Volksspeism«
in der Berliner Zentralmarkthalle . Die hohen Gäste be¬
sichtigten eingehend die ganzen Anlagen und ließen
Kostproben des Tagesgerichts, Weißkohl mit Fleisch reiche^
Die große Wohlsahrtseinrichtung fand uneingeschränkte An¬
erkennung. Während des Aufenthaltes unterhielt sichb«r
Kaiser in fröhlicher Weise mit den zur Speisung erschie¬
nenen Schulkindern, erkundigte sich nach ihren Familien-
Verhältnissen und erkannte unter den kleinen Gästen mich
solche wieder, die während des Sommers Aufenthalt«
seinem Erholungsheim in Ahlbeck gefunden hatten. Einer
der Knaben drängte sich mit Ellenbogenkraft und der Be¬
gründung durch!: „Ich! inuß Seine Majestät sprechen!" Ab
er am Ziele war und«nach seinem Begehr geftagt wurde,
erklärte er freudestrahlend, er müsse dem Kaiser danken für
den Aufenthalt in Ahlbeck. Der Monarch war sehr erfreut
über den schneidigen Jungen und gab ihm die Hand. Wäh¬
rend des Aufenthalts des Kaiserpaares in der Küche«id
ebenso bei der An- und Abfahrt wurden die hohen Hm-
schaften von der angesammelten Menge sehr herzlich begrW.

Neuer Kriegsminister.
Berlin,  29 . Okt. (W.B. Amtlich.) Der Kaiser hui

den Krregsminister Generalleutnant Wild von Hohen¬
born  mrt der Führung eines Armeekorps im Westen be¬
auftragt und den Führer des 14. Reserve-Korps General¬
leutnant von-Stern  zum königlich preußischen Kriegs¬
und Staats Minister  ernannt . Diese Veränderung ist
durch die Notwendigkeit veranlaßt , daß der über die mili¬
tärischen Maßnahmen im Heimatgebiet entscheidende M-
nister über die in zunehmendem Umfang befindlichen maß¬
gebenden Bedürfnisse des Feldheeres durch umfassende Er-
sahruckg als Truppenführer unterrichtet sein muß 1

Die Lebensmittelversorgung.
Der Hauptausschntz des Reichstags begann die Bemtung

der Fleischversorgung.  Der Vorsitzende der Reichs¬
fleischstelle vertrat die Ansicht, daß es möglich sein lvllde,
eine Fleischmenge von 250 G r a mm wöchentlich zu geben.
Auch die Zulieferung von Rindvieh für das Heer sei in dm
letzten Monaten nicht nur befriedigend gewesen, vielmhr
seien 104 bis 105 Prozent der angeforderten Menge ge¬
liefert worden. Wcht in der gleichen Höhe erfolgt die
Schweinelieferung. Mit der Erlaubnis von HausschlM
tungen sei man schon etwas zu weit gegangen. Der km
servative 'Antrag , Geflügel von der Berbrauchswgelw«
auszunehmen,- die gemeinsame Mästung von sogenannt«
PMsionsschweinen zu erweitern üstv. werfe den ganz«
Versorgungsplan' über den Haufen. Präsident v.
erklärte, Hühner müßten bei der Abschlachtung auf
Fleischkarte angerechnet werden, weil sonst Gasthöfe
Wohlhabende einen Sturmlauf auf die Hühner uniernehm«
würden und so die Eierversorgung noch- mehr etngeschrmW
werde. Die Wirkung der Truschprämien sei, daß mG
Futtermittel herangevracht würden . Die Gerstenbaner KW
ten 40 Prozent ihrer Gerste behalten. Bedauerlich
daß nicht überall 250 Gramm Fleisch gewährt werdenk
ten. Es werde aper hoffentlich in einigen Wochen,!
lich sein. Es sei versucht worden, die Viehpreise zu sei
und Höchstpreise für die verschiedenen Tiere festznje
Aber die Durchführung ständen große Schwierigkeiten
gegen. Den Schiebungen mit Fleischkarten in ven^
wirtsbetrieben werde er entgegentreien . Ein Vertreter
Krtegsernährungsamtes erklärte , Höchstpreise für Gänse
den erwogen. Der Haup'tausschnß wandte sich' so-dmM
Verforgung mit Milch , Butter , Speisefetten
Eiern zu. Der Vorsitzende der Reichsfettstelle teilt«
daß überall die Ablieferung von Milch«und Butter kw
liert werde. Eine Kontrolle des Erzeugerverbrauche»,
allerdings ' nicht möglich. Es sei zu hoffen, daß !» »*'-■
Wochen die in Aussicht genommene Ration an rcksi^
Butter geliefert werde. Die Milchversorgnng für ® ^
dürftigsten, Kranken, Wöchnerinnen und Kinder fel
Der Leiter der Reichsfettstelle erläuterte sodann das MR
fahren, das Befürderung von Magermilch auf wen
fernnngen sicherstellen soll.

Geheimnisvolle Finanzkonferenze «.
Amsterdams.  Okt. (T.U.) Aus London vcrlauM

nach dort aus Paris eingetroffenen zuverlässigen
Briand in den letzten Tagen wichtige Bespcechnngcn ^
Heeresleitung und nachher mit veffchiedenen Parlanl
abhielt. Obwohl die französische Anleihe in Amerika jl
bracht sei, während wieder finanzielle Schwierigkeitcn ^
entstanden, daß Frankreich größere Garantien für
kündeten mitübernehmen müsse. Tie Konferenzw jä|
habe die schnellste Erledigung dieser Frage gexoco ^ ^
den Worten Briands muß es sich um höchst berantwo
Entscheidungenhandeln, deren Genehmigung vom -P“
nicht zu erwarten ist. Da auch der russische und
Gesandte in London und Washington in den US
häufig mit den Sachverständigen der Finanzwelt- ^
gen hatten, ist aus eine neue finanzielle Unterstus
lands zn schließen, da England allein nicht gaw" -
vermitteln will.

Der Messetaumcl
unserer Feinde dauert ungeschwächt an. 3^
neuert Messen, die jetzt im Anslando schon̂ew



0 da » ein » Leipzig „ totschlagen " sollen , ohne
Schritt näher zum, Ziele zu kommen, ist jetzt, so-

Konfektionärs noch eine neue Messe in Fez
^kommen. Diese soll bis zum 1. November

Messe ist sozusagen als Fortsetzung der Messe
»t gedacht, wenigstens zeigt sie auch vorwiegend

nsse und ein Sonderdampferdienst zwischen
-schablanca-Mazagan und Mogador ist für die
Mse eingerichtet worden. Auch werden eigens

ten Paris -Casablanca-Paris ausgegeben. Auch
"nheiten des „Landes der Sonne und Farben"
Den Meßankiindigungen sehr gepriesen, und als
Mittel wird den Besuchern in Aussicht gestellt,
tan in Person das Fest „Aid-El-Kebir" in Fez
jjtirb. Ob das viele Gläubige aus Frankreich

? Mehr als ein solenner Jahrmarkt , bei dem
lizet die größte Rolle spielen wird, dürfte es

- Das lehren bereits die Jahrmärkte in Frank-
Merdings auch Messen genannt werden.

Tie Wcstmüchte unv Rußland.
lWsterdamer Gewährsmann der „Voss. Ztg." aus !

besagen dort aus Paris eingetroffene Nach-
zwischen den Generalstabsleitern der Entente
"Mit und dem russischen Generalstab Mei-

-rschi e d e n h e i t e n über die Hilfe für R u m ä -
"--Tihaben und vielleicht noch,bestehen. Obwohl sich

. lanM mit 'dieser Frage beschäftigte, konnte
-ur Entscheidungkommen, da man in Paris erst
'--scheu Bericht über die Lage Rumäniens haben

sagte, wenn Rußlands Behauptung , alles Er-
Wtumänien getan zu haben, zutreffe, stehe es
um Rumänien, denn von der Westfront könne

Truppen noch sonstige Hilfe erwarten, und in
- seien die Zustände noch nicht reif, um dort
zu treffen, die Rumänien rasche Hilfe bringen
Indessen ist England eifrige bemüht, die Verant-

und in London behaupten englische
Rumäniens Teilnahme sei in London nicht

norden, folglich- hätte England keine Verant-
ztußland, das alle Verhandlungen mit Rumänien
^ scheine die Lage schlecht übersehen zu haben.
Krecht deutlich.
!ie russischen Berluste seit Juni 1916.
Hit, 28. Okt. (W .B .) Nach dem letzten Ausweis

Zentraldienstes betragen die russischen Ge¬
linste an gefallenen, vermißten und verwundeten
^ 1 797 522 . Tie Zahl der gefallenen, ver-

dertmmdeten Offiziere beträgt 85981. Die Flieger-
Gen sich auf insgesamt 49, darunter zwei englische,
Mr und drei russische Flieger. Unter den neuer-
A Offizieren -finden sich die Namen von zwei

sechs Obersten als Brigadekommandeureund acht
md Oberstleutnants als Regimentskommandeure.

Wstärksten mitgenommen sind das sibirische Korps
Msische Reiterei.

Ein auffälliges Verbot.
»er schweizerischen Grenze,  28 . Okt. Wie
wchr. aus Petersburg melden, ist die „Rjetsch"
Mgen der Friedensfragen vor der Hand unter-

Meit - Tie in Petersburg erscheinende„Rjetsch"
Organ der Konstitutionellen Demokraten, die

Anfangsbuchstaben KD auch Kadetten genannt
-smd die größte und einflußreichste liberale Partei
W finden ihre Hauptstütze in den industriellen
Ww Kreisen; eine ihrer Hochburgen ist das wirt-

t'J .™ letzten Jahren sehr erstarkte Moskau, wo
Wchen Einflüssen in einer günstigen Mischung
l und Intelligenz eine . stolze liberale Ueberlie-
M Ihrem Wesen nach eine Oppositionspartei,
'pre Reichsduma beherrschte, haben die Kadetten

^ ^ Rcges in ihrer Stellung zur Regierung
^Werte Wandlung vollzogen. Sie machten ihren
mn der reaktionären Regierung und wurden

Mkhasten Teutschenhasse, der durch ihre fixe N>ee
"chhen Vorherrschaft" in Rußland wie durch ihre

des westeuropäischen Parlamentarismus ge-
M den wildesten Kriegshetzern. Daher ist diese

E "^ l k̂sch" eine auffällige Tatsache, deren
^ °dne nähere Kenntnis der einzelnen Umstände
lipu- beurteilen läßt.
Malienische Offenherzigkeiten.
MEenifchen Grenze,  28 . Okt. Der

schreibt über die Lage Rumäniens : Es
Stow n gewesen, man hätte Rumänien

statt es nun ohne genügende Waffen und
em schlimmen Geschick zu überantworten,

neutralen Blättern erfahre, sei dort infolge
™ gegenüber der Kredit der En-

schwanden  begriffen , und die Gesinnung
. aye an Verachtung, ein Schicksal, das nicht
vm£ * ~ . 9ei,1 4H‘ nicht, immer wieder zu ver-
ßeferTf'5 e® sicher sei. Man müsse vielmehr
■j}ej. man auch wirklich zü kämpfen und
Oef̂ ,„1* Iaufe das ganze Verhalten schließ-
Ä !'^ n Bluff hinaus , und das, was man

»me • ^"de: die deutsche Hegemonie in
^mwer deutlichere Gestalt, und alle ge-

^ren nutzlos gewesen.
|> Griechenland.

(W.B.) „Daily Telegraph" meldet
~ a» w . au f ®runi3  guter Informationen
»bprrif ioigt zusammenfassen: Ter fran --
,dnb - Erte gestern in einer Audienz Kö-
ennt der Absicht des Landesteiles,

Stach liege, gegen die Hauptstadt zu
d êr Zusicherung, gab der König seinen

Itärii „„ ^don dem französischen Admiral

g, ^enf,  2 «. Okt. (W.B.) Ter „Matin " meldet aus
Athen: Gestern abend nach Beendigung des Ministerrates
legte dre Regierung dem König einen Erlaß zur Unterschrift

di« Absetzung aller Beamten  ausge¬
sprochen wird, die sich der revolutionären Bewegung in S a-

angeschlossen haben.
Zürich,  29. Okt. Ein Telegramm des „Rüßkoje Slovo"

aus Athen meldet, die feindl. Kundgebungen der Bevölkerung
vor allen Botschaftsgebäuden dauerten an, während vor
dem russischen GesandtschaftsgebäudeHuldigungen der Mengestattfanden.

Zum amerikanischen Wahlkampf.
„Amsterdam,  29 . Okt. (T.U.) lieber die amerikanische

Prasidentschaftswahl berichtet der Newhorker Korrespondent
des Daily Telegraph , daß viele Leute in Amerika die Aus-
stchten für die beiden Kandidaten für gleich gut halten.
I " Korrespondent meint jedoch, daß dies nicht ganz zu¬
treffend rst, daß sich vielmehr die Chancen mehr zu W i l -
soit neigen und je mehr der Tag sich der -Entscheidung
nähert , werde sich ein gewaltiger Umschwung zu Gunsten
Wrlsons zeigen.

Meine Mitteilungen.
Zürich,  29 . Okt. Dem schweizerischen Pressetelegraph

zufolge meldet der Petersburger „Rußkoje Slowo ", die in¬
dustriellen Organisationen Rußlands haben in dem Wirt-
schaftskomitee unter Vorsitz des Reichskontrolleurs Pa-
krowskh den -Antrag eingebracht aus unverzügliche Ausar¬
beitung eines Gesetzes zur schnellen Ueberfüh-
r u n g der für den Krieg arbeitenden Fabriken Rußlands für
die Friedenstätigkeit. >— Wenn die „Nowvje Wremja"
die Meinung weiter russischer Kreise wiedergibt, so scheint
in Rußland leider aber noch wenig Neigung zu einem Frie-
densschluß.

Lugano,,  29 . Okt. Ter Mailänder „Secolo" meldet
aus Petersburg : Anschläge in dm Petersburger Bahnhöfen
zeigen die G efamteinstellung des Personen - und
Güterverkehrs von Rußland nach Rumänien
auf unbestimmte Zeit an.

K o n st a n t i n o p e l , 28. Okt. (W.B.) Von den in der
Dobrudscha gefangenen  6538 Russen und Rumänen tra¬
fen 1000Rumänen  gestern nachmittag hier ein und wur¬
den nach dem Inneren Kleinastens gebracht. Es werden noch!
1538 gefangene Russen, darunter 7 Offiziere, erwartet.

Tagesnaevrievten.
Köln,29 . Okt. Die Frau des Lagerarbeiters Peter

Ackermann  in Köln trieb, während ihr Mann bei der
Marine diente, einen liederlichen Lebenswandel und ließ
ihre fünf Kinder völlig verwahrlosen. Sie kümmerte sich
nicht um die Kleinen, die zum Skelett abgemagert waren,
da sie nur mit Gemüse und trockenem Brot ernährt wurde.
Beil sofortiger Verhaftung erkannte die Kölner Strafkammer
gegen die entmenschte Mutter auf drei Jahre Gefäng¬
nis  und fünf Fahre Ehrverlust-

Berlin,  29 . Okt. Der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬
det ans Halle a. d. Saale : Wegen Ueb e r schr e i t u ng
der Höchstpreise  in 96 Fällen , mehrfachen Betrugs
und Nich-teinhattens von Lieferungen wurde der Techniker
Paul Hoepfner  aus Magdeburg von der Strafkammer
Halberstadt zu vier Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt.

Sal Combe (Devon ), 28- Okt. (W.B.) Das hiesige
Rettungsboot  rst aus der Rückkehr von Hülfeletstungen
bei durch Sturm in Seenot geratenen Schiffen geken¬
tert.  Von der Bemannung sind 13 Mann ertrunken,
8 sind gerettet.

£ök «i*s,
— Kirchlich  es . Den einmütigen Wunsch des Kir¬

chenvorstandes und der Gemeindevertretung; daß die hiesige
erste Pfarrstelle Pfarrer Conrad  übertragen werden
möchte, hat das Kgl. Konsistorium erfüllt und denselben
vom 1. November ab zum ersten Pfarrer  ernannt . Am
Schluffe des gestrigen Vormittagsgottesdienstes wurde Pfr.
Conrad durch Dekan Professor Haußen in fein neues Pfarr¬
amt eingeführt . Die dadurch frei werdende 3. Pfarrstelle
wird demnächst durch das Konsistorium besetzt werden.

— Gewarnt  wird von der Polizei vor einer Frau,
die sich einmal als Frau Dietzel aus K!ö,ln, ein ander¬
mal als Frau Hildebrandt ans Frankfurt ausgibt und in
benachbarten Städten sich in verschiedenen Fällen dos Lo-
gisschwindcls und Betrugs schuldig gemacht hat . Sie gibt
an, daß ihr Mann verwundet sei und im Lazarett läge.
Die polizeiliche Anmeldung weiß sie jedesmal durch aller-
'hand Ausreden hinauszuschieben. In ihrer Begleitung! be¬
findet sich ein 12 jähriges Mädchen mit dunkelblondem, meist
offenem Haar , gekleidet mit dunklem' Mantel und blauer
Tellermütze. Die Frau ist etwa 35 Jahre alt, mittelgroß,
dunkelblond, von gesundem Aussehen, bekleidet mit blauem
Jackenkleid- und braunem Strohhut mit brauner Feder.

— Weihnachtsspend en für dteTruppen.  Wir
machen auf ein Rundschreiben des Vorstandes des Vater¬
ländischen Frauenvereins aufmerksam, das zur allgemeinen
Kenntnis in der Buchhandlungwon M. Weidenbach aushängt.
Auch in diesem Jahre wird an alle die herzliche Bitte ge¬
richtet, sich nach! "Kräften an der Darbringung von Weih¬
nachtsgaben für unsere Kämpfer an der Front , für die Ver¬
wundeten und Kranken in der Heimat zu beteiligen. Jeder
Angehörige des Feldheeres und der Marine soll eine Weih¬
nachtsgabe erhalten.fflnnwüini- -

Monaten in kg
2— 3 20
3— 5 50
5— -6 65
6- 9 90
9- 12 130

zu ctnnx” dRaßregeln auf, und es sei ein
dm» - gekommen. Ter König versprach,
n her’re 1,ren, kie dazu beitragen könn-

Entente zu beseitigen. Dafür solle
^wt belästigt werden und im friedlichen
tl ir+ U* ^em  Landesteile verbleiben, der

u tr o r - .. ">erde ihm vollständig sieige-
°rt,, - tätspolitik.  an der er mehr als

die 9rrr--en ' ®CTt losgetrennten Landes-
habe " ^ rten als Bundesgenossen,
die l>en Vorteilen der -wvh'lhabendenj
kbe\ ,ertu’c Regierung der Entente wicder-

bem^ lsunehmen. — Die Zeitung „Hestia"
Abkommen jeder Versuch, die

^i?n' -uegiernng eingeleitete Bewegung
ö" unterdrücken, als Vertragsbruch

MtchtlinikN für die SchwrinemäKung.
Von Tterzuchtinspektor M. Werner.

Die vielen Anfragen , welche ich ans meinen Artikel
„Der Laie als Schweinemäster" bekommen habe, veranlas¬
sen mich einmal zu versuchen, in kurz gedrängter Form ge¬
wisse Richtlinien für die Schweinefütterung und Mästung
aufznstellen.

Das Schwein ist ein Allesfresser und nimmt bei guter
Pflege schneller zu als alle anderen Haustiere , es bedarf
aber dadurch auch verhältnismäßig größerer Futtermassen.
Wer sich ein Schwein aufstallen will, muß vor allen Din¬
gen wissen, ob ihm die nötigen Futtermittel zur Ver¬
fügung stehen werden. Das Hauptnahrungsmittel für die
Schweine ist in normalen Zeiten die Kartoffel, welche ja
vorläufig noch an Schweine und Hühner verfüttert werden
darf . Die Kartoffeln lassen sich aber vollwertig durch Fut¬
terrüben ersetzen, wenn diese in genügenden Mengen -in
haben sind. Kartoffeln sowohl wie Futterrüben sind aber
verhältnismäßig eiweißarnie Futtermittel , welche in der
Hauptsache nur kohlehhdrath-alige Nährstoffe enthalten, da¬
her mutz eine genügende Menge eiweißhaltiger Futtermittel
beigefügt werden Als solche stehen zur Zeit zur Verfügung
Ger ten chrot, Nährhefe, Eiweißsparfutter . Fisch- und Blut-
mehl, allerdings auch nur in -beschränkten Mengen. Zu den
eiweißreichen Futtermitteln gehören ferner die Kastanien
und be,onoers die Eicheln, auch Klee-, Luzerne-, Sera-

della-, Erbsenheu und Brennesselblätter lassen sich erfolg¬
reich als Eiweißfutter benutzen, wenn sie vorher gehäckfelt
und dann evt. gedämpft werden. Das Häckseln kann in
kleinen Haushaltungen mit dem Hackmesser oder geeigneten
Brotmaschinen geschehen. Kartoffeln sollen im allgemeinen
nicht mit anderen Futtermitteln zusaminen gedänipft wer¬
den, da das Fruchtwasser schädliche Stoffe enthält . Alle
Futtermittel , wie Kartoffeln, Futterrüben , Eicheln und Ka¬
stanien dürfen nur gedämpft und zerkleinert gereicht wer¬
den, da sonst leicht schwere Schädigungen eintreten.

Das Mengeverhältnis der eiweißarmen (Kartoffeln , Fut¬
terrüben ) zu den eitoeißreichen Futtermitteln muß unge¬
fähr 6: 1 betragen, jedoch kann diese Zahl nur einen ganz
unsicheren Anhaltspunkt bieten, da der Eiweißgehalt der
eiweißreicheren Futtermittel zu unterschiedlich ist. Bei drei-,
nicht suppenartig gereichtem Futter stellen sich die täglichen
Bedarfsmengen bei Mastschweinen ungefähr folgendermaßen:

Alter Durchschnittsgewicht Tägl . Futter¬
menge in Kg
2.5— 3,0
5.0— 5,5
6.0— 6,5
7.5— 8,0

— 9,o—10,0
Diese Zahlen, welche auch nur wieder dürftige An¬

haltspunkte darstellen, zeigen, daß ein Tier verhältnismüßig
um so mehr Futter gebraucht, je jünger es ist. Das Futter
muh morgens, mittags und abends regelmäßig zu einer be¬
stimmten Stunde sauber zubereitet in sauberen Gefätzen
gereicht werden, wobei niemals mehr vorgelegt werden darf
als die Tiere wirklich ausftessen. Nicht gefressene Reste
müssen sofort ans dem Fnttergeschirr entfernt werden, sie
können, wenn sie einwandfrei geblieben sind, zur nächsten
Futterzeit wieder vorgelegt werden. Dem Futter , beson¬
ders dem der jüngeren Tiere, sind kleine Mengen, 2—1»
Gramm, Futterkalk, im Notfälle auch einfache Schlemm^
kreide beizumischen, damit die Tiere den zum Knochenauf¬
bau notwendigen Kalk erhalten . Koch-salz darf zweckmäßig
gar nicht oder doch nur in äußerst geringen Mengen ge¬
reicht werden; Mengen, die der Mensch ohne weiteres ver¬
tragen würde, sind für das Schwein schon gesundheltsschäd--,
lrch. Wennn Dje Freßlust nachläßt, verändert man am
besten die Futterz -usammenstellung derart , daß man etwas
mehr eiweißhaltiges Futter reicht.

Je reichhaltiger eine Futterznsammenstellung ist, um'
so größer wird die Freßlust der Tiere sein. Man zieht daher
auch zweckmäßig alle Küchenabfälle zu Futterzwecken heran,
wobei das Geschirr mit ganz wenig warmem Wasser abge¬
spült werden muß, das man von Topf zu Topf und von
Teller zu Teller gießt. Dieses Spülicht wird dann manche
wertvollen Bestandteile enthalten, so- daß es als nicht zu
verachtende Beigabe zum Futter zu betrachten ist. Alle
Kuchenabfälle, wie Kartoffelschalcn, Obst- und Gemüfereste,
Fischköpfe nsw. müssen mit gedämpft und gründlich zer¬
kleinert werden. . Zum Schluß noch einige Fntterznfam-
menstellungen, wie sie sich mit den heute zur Verfügung
stehenden Mitteln erreichen lassen.
1. Für ein Schwein von ungefähr 20 Kilogramm Lebend¬

gewicht für den Tag:
Futternben oder Kartoffeln, Schalen, Obst- und Gemüse-

abfälle 2200- 2400 Gramm,
Nährhefe 60—100 Granim,
Gerstenschrot 100—200 Granim,
Klee, Luzernenhäcksel usw. 200—300 Gramm,
Futterkalk oder S-chlemmkreide3—4 Gramm.

2. Für ein Schwein von 65 Kilogramm Lebendaewich-t für
den Tag:
Futterrüben , Kartoffeln, Schalen, Obst- und Gemüseab¬

fälle usw. 4500—5000 Gramm,
Geschrotene oder gedämpfte Eicheln 500—700 Gramm,
Blut oder Fischmehl 50- 70 Gramm-,
Klee und Seradellaheuh >äSsel 700—1000 Gramm
Brennesselblätter 100- 200 Gramin,
Futterkalk 5—6 Gramm.

3. Für ein Schwein von 100 Kilogramm Lebendgewicht (also
am Ende der Mastzeit) für den Tag:
Futterrüben , Kartoffeln, Küchenabfälle usw. 6200 bis

6700 Gramm,
!Nährhese 100—160 Gramm,
Gerstenschrot 250—300 Gramm,
Elweißk-Sparsutter 200- 300 Granim,
Brcnnesselbl-ätter , Erbsen-, Luzernen-, Kleeheuhäcksel usw.
1000. 1500 Gramm, ' '
Schlemmkreide 5—7 Gramm.

Wegen Bezuges der eiweißhaltigen Futtermittel wende
man sich an seinen Kommunalveroand. Die empfohlenen^
Heusorten erhält man bei den Landwirten oder den Futter-
mittelhändlern , ebenso die Futterrüben.

Zum Schluß möchte ich nur bemerken, daß meine Aus¬
führungen nur dem Laien wenigstens die gröbsten Richt-
lint -̂ti geben sollen, damit er imstande ist, wenig!stens einiger¬
maßen vernunftgemäß zu füttern - und dadurch vor schweren
Fehlschlägen bewahrt bleibt.

Berlin , 30 Okt. Wie die „Morgenpost" hört , hat der
Reichskanzler  v . -Bethmann Hollw-eg bei der zuständi¬
gen Staatsanwaltschaft Strafantrag  gegen den Schrift-
gung . Tie Beleidung soll in der letzten Versammlung des
steller Graf Ernst Rewentlow  gestellt wegen Beleidi-
„ Uli ab hängigen Ausschusses für einen deutschen Frieden"
gefallen sein. Graf Rewentlow hat in jener Versammlung
schärfste Angriffe gegen den Kanzler gerichtet und von ihm
u. a. behauptet , daß er bei Durchführung seiner Kriegspolitik
auch vor der Verwendung bewußt falscher Mittel nicht
zurückschrecke.

Berlin , 30. Okt. (T.U.) Wie die Morgenpost hört, wird,
nach den Leipziger N. Nachr., die Reise, die der Kanzler in
den letzten Tagen für kurze Zeit ins T>anptqnartier führte, in
unterrichteten Kreisen mit der endgültigen Entscheidung
über die polnische Frage  in Verbindung gebracht. Man
glaubt dort bestimmt, daß die Veröffentlichungder zwischen
Teutschland und Oesterreich über die Zukunft Polens getrof¬
fenen Abmachungen Anfang dieser Woche im Reichstage zu
erwarten ift. Am Freitag bereits hatjü er Generalgouberneur
von Polen, General von Befeler, eine polnische Abordnung
empfangen, die am Samstag nachmittag unter Führung des
Furften Radziwill beim Reichskanzlererschien, und von Ber¬
lin aus weiter nach Wien fährt. Man darf wohl annehmen, daß
«.er Kanzler dieser Te^ntation die Grundlagen der zu ü̂ns-
tigen Gestaltung des Königreiches Polen in verbindlicher Form
m,tgeteilt hat.
^ Budapest , 30. Okt. (T.U.) Dem „Az Eft" wird an«
-ic-uftct! gemeldet: Die Flucht des geschlagenen Feindes in
der Dobrudscha erfolgt so schnell,  daß die Linie nicht
feststellbar ist, wo der Feind jetzt stcht. Nur so diel ist
sicher, daß die Rumänen auf ihrer Flucht die Linie Ostrowv»
Tscherska-Bnbadag bereits überschritten habe. T-er in Mei
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Lrile « flüchtende Feind sucht jetzt seine Zuflucht
Draiw und in den östlich von Zsacea liegenden Ortschaften;

wälircnd die Rumänen sich gegen die Tunau hin zurückzrehen,
Weichen die Russen in der Richtung nach dem Meere Tie
Verbündeten Truppen haben den wafferarmen Teil der To-
»rudscha bereits überschritten und gelangten in dre wald-
»eiche Rord-Tvbrudscha, Wo zahlreiche Bäche in dre Donau
«nd in das Schwarze Meer fließen.

Stockholm , 30. Okt. Im russischen Publikum ist über
»iö fortschreitenden deutschen Erfolge , trotz der kaltherzigen
Ruhe .mit der man den Untergang Rumäniens betrachtet,
die Besorgnis wach geworden , daß die deutschen Siege schlretz-
lich doch Rußland selbst bedrohen könnten. . Gegen diese Aus¬
lassung wendet sich der amtliche „Rußki Invalid . in¬
dem er in musterhaft bundesbrüderlichem Sinne sagt : Tie
deutsche Offensive gegen Rumänien bedrohe Rußland Nicht.
Die Ereignisse hätten im Gegenteil eine für Rußland günstige
Wendung genommen. Tie Deutschen richteten den Hauptstoß
nicht, wie erwartet , gegen die Treiländer -Ecke, wodurch die
russische Bukowina -Stellung bedroht worden wäre , ste
planten offenbar ein Vorrücken im Buzeu -Tal und durch
Besetzung des wichtigen rumänischen Eisenbahnknotenpunktes
Buzeu die Moldau von der Wallach!» zu trennen . . Rußland
löntie darum in aller Ruhe die rumänischen Ereignisse be¬
trachten. . _ _

g . r>. Lexiteil verantw. r Schriftleite r K. Sättler , Dillenburg.

Heiranntmcrchung.
Die Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten

,u Wiesbaden vom 27. ds . Mts . und die dazu gehörigen
Anlagen betreffend Enteignung einer in die Hohl-Ueber-
sührung fallenden Grundfläche des Gail 'schen Gartens liegen
Ion Dienstag, den  31 . d. Mts. an eine Woche
laug auf Zimmer 5 des Rathauses zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange
seines Interesses Einwendungen gegen den Plan erheben-

Dillenburg , den 30. Oktober 1916.
Der Bürgermeister : Gierlich

Ne«» Mark per kg zahle ich für sofort lieferbares:
friuöl roh, Bucht tmH«Mt , sowie Staubai
ebenso kaufe Terpentinöl , Bleime -tz. Tran , Schellack
und Friedenslacke 8 . H. Sondiieim , Farben und
Lackfabrikate, Gießen , Nordanlage 11, Telefon 2084.

Jndustrieelles Unternehmen sucht sofort  für sein
Büro einen hauptsächlich in Buchhaltung , sowie den ge¬
samten Büroarbeiten erfahrenen tüchtigen rmütarsreien

Herrn M Dame.
Angebote, auch kriegsbeschädigter Herren, erbittet

Ueberlandzentrale Oberscheld.

Beizer für DinwMen
bei dauernder Arbeit gesucht. Schriftliche Meldungen mit
Angabe der Lohnverhältniffe, des Alters und der bis¬
herigen Beschäftigung erbeten an Etraheuwalzeubetrieb
vorm . H . Reifenrath , G . ur . b . H . i« R .eder-
lahnstei « . <2925

Aeüanntmachwi
Auf Grund der Bundesratsverordnung p.

Aber die Kartoffelversorgung sowie der hierzu'
Preußischen Ausführungs - Anweisung vom h (3
in Verbindung mit der Bekanntmachung des
rats v. 5. Sept . d. Js . findet am 1. Nr - ^
eme Bestandsaufnahme der Kartoffeln statt.

Die Aufnahme erfolgt in der Weise, daß ja,.
Haltung ein Anzeigeformular zugestellt wird. DieA
find gewissenhaft auszufüllen und sofort , späte,
1. November , abends 5 Uhr auf Zimmer 6 -
Hauses abzuliefern.

Diejenigen Haushaltungen , welche bei der v,
der Anzeigeformulare übergangen worden, sind
solche btS spätestens Mittwoch Vormittag ly
dem Rathause abzuholen. . L

Der eigene Bedarf ist für 288 Tage zu
Im übrigen wird auf den Inhalt der Anzeizefor

verwiesen.
Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpfli,

nicht in der gesetzten Frist erstattet oder «
oder unvollständige Angaben macht, wird mit
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15091
bestraft.

Dillenburg , den 26 . Oktober 1916.
Der Bürgermeister:

Tüchtiger Kichrrnauu
für 2 Pferde gegen hohen Lohn gesucht. M

Herbopnep Piimpenfabrik , Hephp

KMenwM-
Pafdjpaiurr, Schminstist, M seist,

Klimmich- unb Klyttkinstist
Verkauft en-gros und en-detail 2934

E. Heymann, Oberrossbach, Dillkreis.
100 Erdarbeiter

für Baustelle Werdohl und Osnabrück sofort gesucht.
Arbeitszeit täglich 11 Standen und mehr. Stundenlohn
bis 0,70 Mk. Schlafstelle und Bauküche vorhanden.

Will ». Budde , Baugeschäft,
2955 _ _

vfenh-llkrjlkig.'k»»«.
Dienstag , 31. Oktober

mittags 12 Uhr wird die
Nutzung des Pferches für
14 Nächte auf hiesigem Rat¬
hause versteigert. (2430

Dillenburg , 30. Okt. 1916.
2960 Der Magistrat.

1 Zitze nab
2 liimcr

zu verkaufen. (2957
Marbachstratze V.

Kaufe
jeden Posten 2953

8LZiegen ^ ?
Angebote Wagner , Vieh¬

handlang . Franksurtmaia,
Tel . Hansa 6020.

Ferkel,
verkauft stets billigst.

Fr. Feldt, Cölbe.
Postkarte genügt.

gütöfflarfter,
40—50 Ruten , zu pach en
gesucht. Näh . Geschäftsstelle.

" eißkohl, Rotkohl,
Wirsing, Möhren,

Kohlraben, Diüwurz
liefert gegen Bestellung
M 'ttwoch oder Donnerstag
Bahnhof Dillbrecht.
Haigor Fr . Lehr.

Rollfilm-Kamera
Nr . 909

^ CP

fuget Irilhlltt
auch Kriegsbeschädigter ge¬
sucht. (2883

jttü 'schk Slstueüe,
G. m. b. H.,

Atzolfshiitte de! -ilrudürg.

Mru»sss : . . 8X10X12 ran
BUdgrösse : . 6X 6 cmm. is 50
im Pfnndp&ket zu versenden.

Derselbe Apparat
Nr. 910, . . 6X9 M. 16.50
Nr. 911, . 6‘/,Xll M. 20-
Ansserdem grösste Auswahl

erstkl. Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil . Rollfilm 6X6 M. 1.—
6 , . 6X9 M. 1 .20
6 . . 6V.X11 M 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen.

H. Schmeck,
Phoiohaus, Siejea,

Bahnhofstr. 12, Tel. 491.

r-3g

IBFS6,
imftrn, eiche, Zindstr«

stets auf Lager.

ssrsnr Krauskopf,
Maibachstrafie 7.

Uebernahme von Leichen-
TranSporten.

Wegen Aufgabe des Fuhr-
geschäfts Hube ich noch einige
Wagrn und Uferde-
grschirre abzugeben.

Fran Edm . Henrichs,
Haiger.

Am  Samstag , den 28. Oktober verschied zu Neuhoffnungshütte bei Sinn
unser hochverehrtes Mitglied

Herr König ! Geheimer Kommerzienrat

Rudolf Haas.
Der Entschlafene gehörte unserer Kammer seit 1900 als Mitglied an und

hat ihr durch sein reiches Wissen und seine vielseitigen Erfahrungen die wert-

vollsten Dienste geleistet.

Wir bedauern seinen Verlust aufs schmerzlichste und werden sein Andenken

stets in hohen Ehren halten.

Dillenbiirg , den 30 . Oktober 1916.

Die Handelskammer.

Nachruf i
Gestern früh verschied nach kurzem Krankenlager Im Alter von nahezu

73 Jahren

der Bergwerks- und Hüttenbesitzer ]
Herr Geheimer Kommerzienrat Rudolf Haas

zu Sinn. j
Der Heimgegangene , ein Mann von vorbildlichem Charakter und

Erfahrungen , gehörte dem Vorstande der hiesigen Bergschule seit dem Jahre 1 j
als Mitglied an . Er hat sich stets als eifriger Förderer der Interessen e ^
Anstalt erwiesen . . . , . _,etr

Die Bergschule wird Ihm dies dauernd danken und sein Andenken
hoch in Ehren halten.

Dillenburg , den 29. Oktober 1916.

Namens des Vorstandes und des Lehrer-KollegiumsJ
der Bergschule |

Locke , Königl . Bergrat.
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